
Die SmarterStart-Elterngruppe ist ein Ort, um: 

o sich mit anderen Eltern zu vernetzen, die den Smartphone-Start ebenfalls noch etwas 

hinauszögern möchten 

o Das Gefühl loszuwerden, „die Einzige" oder „der Einzige" zu sein 

o Infos zu Webinaren, Veranstaltungen oder neuen Materialien zu teilen 

o sich am E.T.A. gemeinsam mit anderen für das Thema Medienerziehung/ 

Medienkompetenz zu engagieren - z. B. durch einen Medienelternabend, einen Vortrag 

oder durch die Einladung von Medienpädagog:innen, die mit den Kindern 

Vernetzen: Über diesen QR-Code Geht es direkt in die Whatsapp-Gruppe: 

 

Verbindlich: Ausfüllen einer freiwilligen Selbstverpflichtung - hier direkt herunterladen und 

übers Sekretariat abgeben. 

 

Wir sind aktive Fünftklasseltern und eure Ansprechpartnerinnen: 

 

Helge Prießmann, Anna v. Rothenhan  und Cordula Tschuschke 

(cordula.tschuschke@schule.bayern.de) 
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E.T.A.
HOFFMANN-GYMNASIUM
BAMBERG

ELTERNINITIATIVE
MEHR KINDHEIT. WENIGER DISPLAY.

MEHR KINDHEIT. WENIGER DISPLAY.
Eine freiwillige Eltern-Selbstverpflichtung für die Unterstufe

„Wir möchten unseren Kindern Zeit geben, Kind zu sein –
und mit dem Smartphone nicht zu früh anfangen.“

Name des Kindes: _____________________________________________________

Klasse: __________________________

Unser Versprechen als Eltern

Wir möchten unserem Kind ermöglichen, Freundschaften, Selbstständigkeit und einen guten Umgang mit

digitalen Medien Schritt für Schritt zu entwickeln. Deshalb entscheiden wir uns – soweit es unsere familiäre

Situation zulässt – für einen späteren Einstieg ins Smartphone.

■ Wir schaffen vorerst kein eigenes Smartphone an. Nach Möglichkeit warten wir damit bis zur Mittelstufe

und entscheiden dann bewusst, wann und mit welchen Regeln ein Smartphone sinnvoll ist.

■ Wir geben unserem Kind kein Smartphone mit in die Schule. Für notwendige Erreichbarkeit suchen wir

eine passende Lösung; falls erforderlich, prüfen wir ein einfaches Handy ohne Internet- und App-Angebote.

■ Wir ermöglichen soziale Medien frühestens ab 16 Jahren. Bis dahin begleiten wir unser Kind beim

Umgang mit digitalen Inhalten und achten auf altersgerechte Alternativen.

■ Wir unterstützen einander statt sozialen Druck aufzubauen. Wir sprechen respektvoll über diese

Entscheidung und helfen mit, dass kein Kind wegen eines fehlenden Smartphones ausgeschlossen wird.

■ Wir gehen digitale Schritte gemeinsam. Wir üben Medienkompetenz gemeinsam und vereinbaren

altersgerechte Regeln, statt die Verantwortung allein dem Kind zu überlassen.

Wichtig: Diese Selbstverpflichtung ist freiwillig und soll Eltern verbinden, nicht unter Druck setzen. Sie ist ein gemeinsames Ziel – keine
Bewertung anderer Familien. Bei besonderen Sicherheits- oder Betreuungsbedürfnissen kann eine individuelle Lösung sinnvoll sein.

Ort/Datum: ____________________________________ Unterschrift eines Elternteils:
____________________________________
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